
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

.M ' 95.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 KO >4 , in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 4 . Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 17 . August.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 8 -l. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1882.

Amtliches
Nagold.

Sekarmtmachrrng.
Johann Georg Keck, Bauer und Obmann des

Bürger -Ausschusses in Garrweiler , ist durch Decret
k. Kreisregierung vom 1. ds . Mts . Ziffer 5271 zum
Ortsvorsteher daselbst ernannt , am 11 . ds . Mts.
von der Unterzeichneten Stelle der Gemeinde vorge¬
stellt , in Pflichten genommen und in sein Amt ein¬
gesetzt worden , was zur allgemeinen Kenntniß ge¬
bracht wird.

Den 14 . August 1882.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.

An die Ortsvorsteher.
Denselben gehen gedruckte Auszüge aus dem

Amtsversammlungs -Protocoll vom 15 . April ds . Js.
zu, mit der Weisung , in Gemäßheit §. 76 des Ver¬
waltung ?-Edicts den Gemeinderath und Bürger -Aus¬
schuß ihrer Gemeinde von den durch die Amtsver¬
sammlung gefaßten Beschlüssen in Kenntniß zu setzen.

Den '14 . August 1882.
K. Qberamt . Güntner.

Nagold.
FtoMerrr.

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge¬
bracht , daß das k. Ministerium des Innern , Abthei¬
lung für den Straßen - und Wasserbau , durch Erlaß
vom 10 . ds . Mts . Ziffer 5055 die Sperrung der
Flößerei auf der Nagold von Calw aufwärts für die
Zeit vom 21 . bis 26 . August ds . Js . behufs Aus¬
besserung der herrschaftlichen Floßgassen in Calw
und Nagold verfügt hat.

Den 14 . August 1882.
K . Oberamt . Güntner.

Zur sozialen Frage.
Im Vordergrund der Betrachtung sollte für

alle politischen Parteien die soziale Frage stehen.
Seit der Kaiserlichen Botschaft an den Reichstag
sollte man denken , diese unsere Forderung verstände
sich ganz von selbst. Es ist aber thatsächlich nicht
der Fall . Zwar jede politische Partei widmet in
ihrem Programm der socialen Frage einige , wie es
scheint wohlgemeinte und warm empfundene Worte.
Aber bei genauerem Zusehen merkt man bald , daß
der Inangriffnahme dieser Frage noch so viele Hin¬
dernisse entgegenstehen , welche erst beseitigt werden
müssen , und so viele Vorfragen erst noch erledigt
werden müssen , ehe die Hauptfrage in Angriff ge¬
nommen werden kann , daß wohl noch Jahre oder
gar Jahrzehnte vergehen können — bis zur Verwirk¬
lichung der in der Kaiserlichen Botschaft in Aussicht
genommenen socialen Besserungen . Damals sagte
man , die Kaiserliche Botschaft treffe den Nagel auf
den Kopf , das sei die Signatur der Zeih , in diesem
Zeugniß liege vor uns das Kaiserliche Vermächtniß
für die Zukunft seines Volkes . Und heute ? Immer
mehr scheint, sei es bewußt oder unbewußt , dies hohe
Ziel aus den Augen zu schwinden, man zerrt die für
dieses Ziel dargebotenen Mittel hin und her und
reißt sie womöglich ganz in Fetzen und Stücken , so
daß sie nichts mehr bedeuten , man zankt und streitet
über die einzuschlagenden Wege , bis man vollständig
in Verwirrung geräth , weil kein einziger Weg taugt.
So bleibt 's schließlich ganz und gar beim Alten;
statt auf grüne Auen und in lebensfrische blühende
Gefilde zu gelangen , kommt man in eine dürre , heu¬
lende Wüste und Einöde , und nur eine kurze Zeit

ist man über in den Weg gestreute duftende Blumen
und grüne Zweige hinweggeschritten . Das darf aber
nicht sein. Das wäre nicht blos ein Unglück , das
wäre auch ein Unrecht . Unser politisches und socia¬
les Programm muß die von der Kaiserlichen Bot¬
schaft so treffend gezeichnete Aufgabe des deutschen
Reiches allem voranstellen und immer aufs neue
laut und deutlich als die ganz und voll und bald zu
lösende Aufgabe aller Welt verkünden!

Die Provinzial -Correspondenz sagt in Bezug
auf die Kaiserliche Botschaft v. 17 . Nov . v. I . fol¬
gendes . Das Wesen und der Inhalt des Pro¬
gramms erfährt durch die Ablehnung des Tabaks¬
monopols keine Aenderung . An seinen Grundzügen
wird die Regierung um so fester halten , als das¬
selbe derjenigen Auffassung von dem Wesen des
Staates entspricht , welche dem Staate nicht nur
die Stellung eines mehr oder weniger theilnahmlosen
Zuschauers zuweist , sondern seine hohe Aufgabe in
dem Recht und der Pflicht erkennt , die Ausgleichung
der gegenüberstehenden Interessen durch eine Positive
Thäügkeit und ein schaffendes Eingreifen zu fördern.
Mögen auch die Parteileidenschaften das Wesen die¬
ses Programms zu verdunkeln und zu entstellen
suchen, die gesunde Vernunft wird sich auf die Dauer
nicht der Einsicht verschließen können , daß nur mit
diesem Programm eine gedeihliche Weiterent¬
wickelung unsers Staatslebens möglich ist.

Wir halten es für nöthig , aus der Kaiser¬
lichen Botschaft vom 17 . Nov . v . I . die bedeut¬
samen Sätze von der Herzenstheilnahme und Für¬
sorge unseres theuren Kaisers für das Wohlergeheck
der Bedürftigen des Volkes nochmals in Erinnerung
zu bringen.

„Schon im Februar d. I . haben wir unsere
Ueberzeugung aussprechen lassen , daß die Heilung
der socialen Schäden nicht ausschließlich im Wege
der Repression socialdemokratischer Ausschreitungen,
sondern gleichmäßig auf dem der positiven För¬
derung des Wohles der Arbeiter zu suchen sein
werde . Wir halten es für unsere kaiserl. Pflicht,
dem Reichstage diese Aufgabe von neuem ans Herz
zu legen , und würden Wir mit um so größerer Be¬
friedigung auf alle Erfolge , mit denen Gott Unsere
Regierung sichtlich gesegnet hat , zurückblicken, wenn
es Uns gelänge , dereinst das Bewußtsein mitzu¬
nehmen , dem Vaterlande neue und dauernde
Bürgschaften seines inneren Friedens und
den Hilfsbedürftigen größere Sicherheit und
Ergiebigkeit des Beistandes , auf den sie An¬
spruch haben , zu hinterlassen . In Unfern darauf
gerichteten Bestrebungen sind Wir der Zustimmung
aller verbündeten Regierungen gewiß und vertrauen
auf die Unterstützung des Reichstages ohne Unter¬
schied der Parteistellungen . In diesem Sinne wird
zunächst der von den verbündeten Regierungen in
der vorigen Session vorgelegte Entwurf eines Ge¬
setzes über die Versicherung der Arbeiter ge¬
gen Betriebs - Unfälle mit Rücksicht auf die im
Reichstage stattgehabten Verhandlungen über den¬
selben einer Umarbeitung unterzogen , um die erneute
Berathung desselben vorzubereiten.

Ergänzend wird ihm eine Vorlage zur Seite
treten , welche sich eine gleichmäßige Organisa¬
tion des gewerblichen Krankenkassenwesens
zur Aufgabe stellt.

Aber auch diejenigen , welche durch Alter oder
Invalidität erwerbsunfähig werden , haben
der Gesamtheit gegenüber einen begründeten
Anspruch auf ein höheres Maß staatlicher

Fürsorge , als ihnen bisher hat zu Theil werden
können. Für diese Fürsorge die rechten Mittel und
Wege zu finden , ist eine schwierige , aber auch eine
der höchsten Aufgaben jedes Gemeinwesens,
welches auf den sittlichen Fundamenten des
christlichen Volkslebens steht ! Der engere An¬
schluß an die realen Kräfte dieses Volkslebens und
das Zusammenfassen der letzteren in der Form kor¬
porativer Genossenschaften unter staatlichem Schutz
und staatlicher Förderung werden , wie Wir hoffen,
die Lösung auch von Aufgaben möglich machen , denen
die Staatsgewalt allein in gleichem Umfang nicht
gewachsen sein würde . Immerhin aber wird auch
auf diesem Wege das Ziel nicht ohne Aufwendung
erheblicher Mittel zu erreichen sein."

Wer wollte sich dieser königl. Worte und der
hohen Gesinnung , welche sich in denselben ausspricht,
nicht freuen . Vor dem ganzen deutschen Volke be¬
kundet Kaiser Wilhelm in denselben , daß es seine
eigene Absicht und nicht blos die Absicht seiner
Regierung ist , den Armen und Schwachen der
Gegenwart eine Besserung ihrer Lage und
Fürsorge für die Tage ihres Alters zu schaffen.
Wie sein unvergeßlicher Vater Friedrich Wilhelm m.
im Jahre 1807 den damals hart bedrückten Klassen,
den Leibeigenen und dem Bauernstände eine freie
Stellung schuf , so will Kaiser Wilhelm seine Hand
anlegen , daß für die heutzutage schwächste Klasse unse¬
rer Mitbürger eine Besserung erzielt werde.

^ ' Die erledigte evangelische Helferstelle in Nagold wurde
dem Repetenten Martin Finckh am Seminar in Tübingen
gnädigst übertragen.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Hochdorf , Oberamts Horb , 10 . Aug . Bei
der gestern hier vorgenommenen Abstreichsverhand¬
lung , die Anfertigung eines neuen Wörchkarrens be¬
treffend , wurden vom Anschlag , welcher 250 o-L be¬
trug , 131 ^ weggesteigert und zu 119 ^ von
Wagner V . in Horb übernommen . (H . Chr .)

In Nills Thiergarten in Stuttgart ist
am 12 . Abends der längst erwartete männliche Löwe,
übrigens etwas reisemüde von Hamburg eingetroffen.

Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzessin
Katharina  von Württemberg haben der Central¬
leitung des Wohlthätigkeitsvereins zur Vertheilung
an die Hagelbeschädigten des Landes einen Beitrag
von SechshundertMark  gnädigst zustellen lassen.

Die „Ludwigsb . Ztg ." schreibt vom 10 . : Un¬
ter allgemeiner Theilnahme wurden gestern Abend
um 7 Uhr die 2 von ihrer Mutter im Neckar er¬
tränkten Krauß 'schen Kinder in Aldingen beerdigt.
Pfarrer Pfäfflin aus Mühlhausen sprach am Grabe
tief ergreifende Worte , so daß kein Auge thränenleer
blieb . Der Vater der Kinder war nicht bei der Be¬
erdigung , obwohl er sich an demselben Abend in
Mühlhausen aufgehalten hat . Er wollte , wie er ge¬
äußert habe , „sich nicht angaffen lassen." Vormit¬
tags besichtigte er die Leichen seiner 2 Kinder , und
obwohl kein Fernstehender unberührt bei dem An¬
blick der Bedauernswerthen blieb , ist er ziemlich kalt
geblieben und hat nur gesagt , als er die blauen
Spuren am Halse des einen sah : „So , hat sie (die
Mutter ) dich vorher auch noch recht malträtirt ."
Nach einigen Minuten entfernte er sich wieder.

Hohenheim , 10 . Aug . Heute fand in Ge¬
genwart des Herrn Präsidenten v. Werner die
Probe landwirthschaftlicher Geräthe und Maschinen
statt . Es war eine größer Anzahl derselben , so ins-



besondere : Trieurs , Schrotmühlen , Kleesamenreini¬
gungsmaschinen , Düngerstreu - , Breitsäe - , Futter¬

schneidmaschinen , Obstpressen , Honigschleuder , Heu¬
harpune , Dreschmaschine , Grasmähmaschinen , Heu¬
wender , Heurechen , Pflüge und Sämaschinen drige-
siibrt worden , 7 -^ ustes Interesse erregte eine ame¬
rikanische Getreidemäh- und Garbenbindmaschineaus
der Fabrik von Johnston bei Buffalo , welche die
Frucht mähte und zu gleicher Zeit fertige Garben
lieferte . Unter Anderem wurde auch Torfstreu ge¬
zeigt , mit welcher zur Zeit hier Versuche gemacht
werden . Von allen Seiten Württembergs und aus
andern deutschen Staaten waren Landwirthe herbei¬
gekommen , um das Neueste in landwirthschaftlichen
Gerüchen und Maschinen , das hier ausgestellt war,
kennen zu lernen.

(Dcr „ Gscheidest und der Dümmst " , ein Beitrag
zur Hagelversicherung in Württemberg .) Dem „ St .-
Anz ." wird geschrieben : Den Repräsentanten der Hagelversi¬
cherungs -Gesellschaft Magdeburg führten die traurigen Hagel¬
schäden des vergangenen Monats auch in die Gemeinde B . des
Oberamts L . Nur 2 Versicherungen waren hier zu erledigen,
wovon die erste auf den Schultheißen , die zweite aber auf einen
Josef M . lautete . Nach Feststellung des ersten Falls wollte
man den ztveiten bereinigen , allein Niemand wollte einen Jo¬
sef M . kennen , bis endlich der Polizcidiencr mit der Entdeck¬
ung herauSrückte , der Gänschirte heiße allerdings Sepp und
wenn er recht wisse , sogar M zum Gschlecht , der könne es
doch aber nicht sein . Der Repräsentant vertangte indessen,
daß man seine im Ort anwesende Frau hole , welche erklärte,
ihr Mann heiße zwar so, sei aber nicht versichert . Nun mußte
letztere ihren beim Gänsehüten beschäftigten Mann herbeischaf¬
fen , und siehe da , dieser erklärte , daß er „ sreile " versichert sei.
Aus die Frage , warum er dies in der entferntesten Oberamts¬
stadt L . und nicht bei der Agentur seines Ortes gethan habe,
antwortete er , daß er im vergangenen Jahre von seine Weibe
so geschlagen worden sei , weil er sein Sach versichert und der
Hagel nicht geschlagen Hab . In dcr bctr . Gemeinde sagt man
nun zwar , der G ' scheidste und der Dümmste haben sich allein
versickert ; letzterer hat sich aber in diesem Stück ebenso ge¬
scheht wie sein Schultheiß gezeigt und wird für die 300
welche er ungefähr als Entschädigung erhält , von seinem Weibe
diesmal schwerlich geschlagen werden.

Tuttlingen,  14 . Aug . Gestern führten die beiden
Realschüler Gebrüder Wilhelm und Ernst Braun  beim Baden
m der Donau eine muthvolle That ans . Der 17jährige Schuh-
machergescllc Alois Gangcl  aus Nusplingen , OA . Spaichingen,
badete au einer tiefen Stelle und war nahe daran , zu ertrinken.
Schon war er mehrmals im Wasser unsichtbar geworden , als
dcr 13jährige Wilhelm Braun ins Wasser sprang , um den nach
Hilfe Rufenden zu retten . Gaugel hielt sich nun an Braun
fest , welcher sich alle Mühe gab , ans User zu schwimmen.
Aber die Last war für ihn zu schwer , und er war bald so er¬
müdet , daß er kaum noch allein das Ufer erreichen konnte.
Nun warf sich schleunigst sein I2jähriger Bruder , ein guter
Schwimmer , ins Wasser , nahm den schon halb Ertrunkenen
auf den Rücken und brachte ihn wohlbehalten vollends ans
Ufer , wo Beide von ihren Badgcnossen mit großer Freude
empfangen wurden . (N . T .)

Mezingen,  14 . August . Dem Kassier  der
hiesigen Gewerbebank  wurde vor etwa 2 Monaten
vom Ausschuß unerwartet der Schlüssel zur Kasse
abgefordert , um dieselbe zu revidiren . Der Beamte,
welcher volles Vertrauen genoß , fühlte sich durch
dieses Zeichen des Mißtrauens so beleidigt , daß er
die Stadt verließ und sich nun in Amerika befindet.

Ein 13 Jahre altes Mädchen in Zimmern
o . N . ist verdächtig , einem ihm anvertrauten 4 Wo¬
chen alten Kinde wiederholt Zwetschgensteine und
dann auch Wäschebläuekügelchen zum Schlucken gege¬
ben zu haben . Das Kind konnte noch gerettet wer¬
den . Selbstverständlich wurde das Mädchen trotz
seines Leugnens sofort aus dem Hause entfernt.
Wie man annimmt , war das Mädchen von Heim¬
weh gequält und hat gedacht , auf diese Weise wie¬
der in seine Heimath zu kommen.

Spaichingen,  11 . August . Der gesammte
Hagelschaden  in unserem Oberamt beträgt nach
dem „Heub . B ." 998,293

Am Samstag früh brach in dem Weller 'schen
Kolonialwaarengeschüst zu Welzheim,  durch eine
Explosion (wahrscheinlich eines Benzinkolbens ) ver¬
anlaßt , ein Brand aus . Zwei Töchter vom
Hause sind todt,  die übrigen Familienmitglieder tru¬
gen schwere Brandwunden davon . (W . L.)

Aus Bayern,  14 . Aug . Wem der günstige Witte¬
rungswechsel zu danken ist , darüber gibt ein Inserat in Nr.
127 des ^Banidcrgcr Tageblatts"  Aufschluß . Es lau¬
tet : „ Herzliche Danksagung . Nach der am 8. August abgchal-
tcnen 10- ,mndigcn Anbetung , welche zu Ehren der allerheilig¬
sten Dreisaltigkeit um Erstehung günstiger Witterung zur Ernte
in der Kirche Si . Getreu stallsand , sagen wir der Hochw.
Geistlichkeit , den Herren Lehrern und Organisten , sowie der
Frau Oberin mit sammt ihrem Dienstpersonal , welche so hilf¬
reich milgewirkt haben , unfern herzlichsten Dank ! Allein ein
inniges : Gott vergclt 's ! Christoph Gvppert und Sohn , Ockv-
nom,  Hotz - und Kohlenhändler . Johann Herzog , Ockvnom ."

Ein Bauer aus der Nahe von Sendling
(München ) schoß aus Aerger über das schlechte Ernte-
weiter rach dem aus seinem Acker stehenoen Kruzi¬

fix und traf das Chr .stusbild . Er wurde an 'e.ftl,
aber nach der ersten Vernehmung vorläufig der Hast
entlassen.

Augsburg,  15 . Aug . Die Redaktion der
„Mg . Ztg ." theilt mit , daß die „Allgemeine Zeitung"
mit dem Schlüsse des Quartals ihren Liren Wohn¬
sitz in Augsburg verlassen und vom 1. Oktober an
in München — Schwanthalerstraße Nr . 73 — er¬
scheinen wird.

Am 7. d. Alts , wurde der pensionirte Auf¬
schlageinnehmer Karl in Stadtamhof  beerdigt , der
an,der Wassersucht gestorben war . Dieser Mann
hatte eine solche Korpulenz , daß ihn weder die Lei¬
chenträger zu tragen vermochten , noch der Leichen¬
wagen hiezu verwendet werden konnte . Man nahm
daher einen Pritschenwagen und fuhr den Leichnam
zum Friedhofe . Der obenbezeichnete Aufschläger hat
bei Lebzeiten ungefähr 4 Ztr . gewogen.

In der Nacht vom Samstag aus Sonntag wurde
in Schwabing  bei München eine schauerliche
Blutthat  begangen . Gegen 12  Uhr kamen in die
Hutter ' sche Wirthschaft in der Hermannstraße » wo
sich auch der erste Reitknecht S . K . Hoh . des Prinzen
Leopold ), Schallhsmmer,  befand , der sich, da
es kein Bier mehr gab» zum Nachhausegehen rüstete,
vier junge Leute im Alter von 16 — 18 Jahren und
verlangten Bier . Der Wirth machte dieselben auf¬
merksam , daß er kein Bier mehr habe und , da es
gleich Polizeistunde sei , kein frisches Faß mehr an-
zapfen könne. Die Burschen jedoch gaben sich hier¬
mit nicht zufrieden , sondern fingen Skandal an . Der
Wirth und der genannte Reitknecht suchten die Exze¬
denten zu beruhigen ; da dieses jedoch nicht gelang,
so wurden dieselben zur Thüre hinausgeschoben . In
der Thüre stehend , rief einer der Ruhestörer , der
18jährige Schreinergehilfe I m h o f, Sohn eines Post¬
bureaubediensteten : „Geb mir einer ein Messer her " ,
und im nächsten Momente sank Schallhammer , ein
ruhiger und braver Familienvater , tödtlich getroffen
zusammen . Das Messer war ihm in die rechte
Schläfe gedrungen und war der Stich mit einer
solchen Wucht geführt , daß die Waffe bis an das
Heft in den Schädel eingedrungen . Schallhammer
konnte nur noch die Worte ausstoßen : „Helft mir " ,
dann verschied er. Das Messer konnte trotz der
größten Anstrengungen nicht aus der Wunde gebracht
werden , odschon zwei starke Männer an demselben
zogen und erst heute Morgen bei der gerichtlichen
Sektion gelang es , dasselbe , welches sich krumm ge¬
bogen hatte , aus dem Schädel zu entfernen . Die
vier Burschen sind sämmtlich verhaftet und sollen sich
bei der Konfrontation mit dem Todten sehr gleich-
giltig benommen haben . Der verlebte Schallhammer
befand sich noch Abends 8 Uhr , als Se . Maj . der
Kaiser von Oesterreich in Begleitung des Prinzen u.
der Prinzessin Leopold zum Bahnhose fuhr , um nach
Ischl abzurcisen , unter dem dienstthuenden Personal.

Aus der Provinz Sachsen, 12 . August.
(Gustav - Adolf - Feier  in Lützen .) Das Fest -Ko-
mite für die Gustav -Adolf -Feier in Lützen (zur Er¬
innerung an die 250jährige Wiederkehr des Todes¬
tages König Gustav Adolfs und der Schlacht bei
Lützen und die vor 50 Jahren stattgefundene Grün¬
dung des Gustav -Adolf -Denkmals und der Gustav-
Adolf -Stiftung ) veröffentlicht soeben das 'Programm
dieser am 15 . September stattfindenden Jubelfeier
und ladet alle Freunde der Gustav -Adolf -Sache zur
Theilnahme an derselben ein. Bei der gottesdienst¬
lichen Feier wird Prälat Or . Karl v. Gerok  aus
Stuttgart die Festpredigt halten.

Die Abgeordneten Bebel , Liebknecht und Hasen¬
clever sind vom Landgerichte zu Leipzig wegen eines
im vorigen Jahre erlassenen Protestes gegen ihre
Ausweisung aus genannter Stadt,  in welchem eine
Beleidigung des Bundesraths gefunden wurde , zu
je zwei Monaten Gefüngniß verurthcilt worden . Die
Verhandlungen fangen unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit statt.

In Posen  scheint das Prügelregiment in
den Schulen  noch recht  in der Blüthe zu stehen.
Wie die Poln . Korr , berichtet , existirt auf der Vor¬
stadt Wallischei eine Stadtschule , die unter der Lei¬
tung eines Rektors Scheffler steht. Derselbe , wie
auch die anderen Schulrektoren , verbieten den Kin¬
dern , vor 2/4  der Stunde des beginnenden Unter¬
richts in dem Schulhause zu erscheinen. Da diese
Vorschrift von den Kindern nicht eingehalten worden
zu sein scheint, so hat der Rektor die Anordnung an
die ihm untergebenen Lehrer erlassen , daß sie Prügel

. - r'ldff-. . , -päl, Prügel, wenn
sie zu früh kommen.

Berlin, 12 . Aug . Ein gräßlicher Mord
erregt ganz Berlin. Ein Arbeiker, Namens Kon-
rad , erdrosselte um Mitternacht seine hochschwangere
Frau und 4 Kinder (das älteste ist 9 Jahre alt .)
Der Mörder ist verhaftet , leugnet zwar noch , doch
ist er des Verbrechens bereits überwiesen . Er lebte
von seiner Frau geschieden mit lidcrlicheu Dirnen.
Die Kinder hingen reihenweise im Kleiderschrank.

Berlin,  15 . Aug . (Fr . I .) Der von rus¬
sischer Seite so scharf betonte Ausspruch , daß nach
Herstellung der Ordnung in Egypten , Europa wieder
die Entscheidung über die dort zu treffenden Ein¬
richtungen zustehe , wird hier dahin aufgefaßt , daß,
wenn England etwa die bestehenden Verträge nicht
berücksichtige , auch Rußland sich nicht mehr durch
alte Verträge gebunden erachten könne, wie z. B . in
Bulgarien , Kleinasien u. s. w. Dcr neueste Antrag
Italiens wird dem russischen Einfluß zugcschrieben;
Deutschland billigt diese Haltung.

Wie der „N . Fr . Pr ." mitgetheilt wird , hat
Geh . Legationsrath Lothar Bücher , Vortragender
Rath im Auswärtigen Amte des deutschen Reiches,
um seine Entlassung gebeten.

Die Zahl der scheußlichen Lüstlinge , die sich
an Kindern vergehen , nimmt erschreckend zu. Die
öffentliche Stinime findet die Strafen , denen sic ver¬
fallen , meist viel zu leicht und ersucht die Justiz , sie
zu Wasser und Brod und täglich zu einer Portion
Stockprügel zu verurtheilcn.

Es verlautet , daß in Folge der schlechten Ernte
außerordentliche ermäßigte Getreidetarife  im
deutsch-ungarischen Verkehr alsbald ciutreten sollen.
Die Ermäßigung soll 20 bis 70 Mark pro Wagen
betragen . (W . L .)

Der König von Griechenland,  der am 1 l.
ds . Abends den Majestäten in Babelsbcrg in Be¬
gleitung seines Gesandten Rangabe einen Besuch
machte , wurde mit großer Auszeichnung empfangen.
Am 12 . ds ., Nachm , ^ftl Uhr kam der Kaiser  von
Babelsberg nach Berlin und begab sich nach dem
Hotel du Nord , um den Besuch zu erwidern . - Am
13 . Morgens ist der König von Griechenland nach
Wiesbaden abgercist . (Sch . M .)

OeKcrreich -Uugaru.
Wien, 12. August . Nach der „Neuen freien

Presse " soll die Frage des Oberbefehls  dadurch
umgangen werden , daß türkische Truppen nominell
unter den Befehl des Khedive gestellt werden . Wie
ich höre , hat die Pforte cingewilligt , daß die türki¬
schen Befehlshaber sich über alle Operationen mit
den englischen Befehlshabern ins Einvernehmen setzen
müssen. (W . L.)

Trautenau,  9 . Aug . Heute ereignete sich
in der Flachsspinnerei der Firma I . A. Kluge zu
Oberalstadt bei Trautenau ein Deckeneinsturz . Ein
auf gußeisernen Trägern und Säulen eingewölbter
Theil der Decke des ersten Stockwerkes , ein Drittheil
der Saalbreite betragend , stürzte sammt den dazu¬
gehörigen vier Trägern herab , durchschlug den eben¬
falls mit gußeisernen Traversen eingewölbten Decken-
theil des Parterre und riß auch die fünf Zugmaschinen
mit sich in das ebenerdige Flachsmagazin herab.
Bei diesem Einsturz wurden sechs Frauenspersonen,
welche in der Vorspinnerei bei diesen Maschinen ar¬
beiteten , getödtet , zwei Frauen und zwei Männer
verwundet.

Italien.
Aus Rom wird gemeldet : Wegen der Gährung

unter den Mohamedanern in Kleinasien sandte Italien
Kriegsschiffe an die kleinasiatischen Häfen.

Selbstverbrennung.  Dienstag hat in Neapel
ein siebzehnjähriges Mädchen seinem Leben auf eine
höchst seltsame Weise ein Ende gemacht. Während
nämlich ihre Eltern auf der Abendpromenade waren,
stieg sie in den Keller hinab , bildete hier aus Späh-
nen , kleinem Holze und Stroh einen Kreis , stellte
sich in dessen Mitte und entzündete dann das Stroh.
Als die Eltern nach Hause kamen , fanden sie nur
noch die halbverkohlte Leiche ihres Kindes vor . In
einem zurückgelassenen Schreiben an ihre Mutter
theilte die Selbstmörderin mit , daß sie aus Gram
darüber , weil ihr Geliebter sie so schnöde verlassen
hatte , beschlossen habe , ihren Tod in den Flammen
zu suchen.

Dänemark.
In Island  ist eine Hungersnoth ausgebro¬

chen, welche zahlreiche Menschenleben bedroht . Die
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isländischen Beamten haben das dringende Ersuchen
an die Regierung gerichtet , dem Lande zu Hilfe zu
kommen.

Fraukreicki-
Aus Paris  wird gemeldet : Gestern Vormit¬

tag fielen Hagclschloßen  von der Größe von
Taubeneiern . (N . T .)

Ein Reporter des „Voltaire " interviewte den
französ . Ministerpräsidenten Duclerc,  welcher er¬
klärte , das neue Kabinet sei keineswegs ein Geschäfts¬
oder Ucbergangs - Ministerium , sondern hoffe auch
nach den Ferien noch zu dauern . Seit zehn Jahren
habe man ihm «Duclerc » sechsmal den Vorsitz eines
Ministeriums angebotcn , er habe aber erst diesmal
acceptirt , weil die Noth aufs Äeußerste gestiegen sei.
Die Politik des Kabinets werde eine entschieden fort¬
schrittliche und insbesondere eine die nationale Wie¬
deraufrichtung bezweckende sein . Er habe eine feste
Meinung über die egyptischc Angelegenheit ; wenn
diese auf das Werk der nationalen Wiederaufrichtung
gestützte persönliche Meinung nicht die Zustimmung
der übrigen Minister erhalte , so werde er demissio-
nircn ; jedoch er glaube , daß Einmüthigkeit bestehen
werde . Duclerc hat den Reporter ersucht , zur öffent¬
lichen Kenntniß zu bringen , daß das Kabinet sich
volle Rechnung über seine Verantwortlichkeit ablege
und deßhalb entschlossen sei , seine ganze Initiative,
Handlungsfreiheit und Autorität zu wahren.

England.
London,  14 . Aug . (Fr . I .) Der Einmarsch

'der englischen Garden in Alexandrien hat einen tie¬
fen Eindruck auf die eghptische Bevölkerung gemacht.
Am Sonntag Nachmittag wurde eine Abtheilung
englischer Marinesoldaten , welche in einer Entfernung
von ungefähr 4 Meilen von Alex einige Depots
Arabi ' s mit Schießbaumwolle in die Luft sprengten,
durch Beduinen und eghptische Infanterie angegriffen.
Der Feind wurde nach einem kurzen hitzigen Gefecht
zurückgeschlagen . Sonst ist alles ruhig geblieben.

Rußland.
Der Kaiser von Rußland  hat befohlen , daß

in keinem russischen Dorfe mehr als  eine
Schenke  sei . Wo zwei oder drei Dörfer nahe bei¬
sammen liegen , dürfen sie nur eine gemeinsame Schenke
haben . Der Schenkwirth ist mit festem Gehalt an¬
zustellen , er darf keinen Vortheil vom Verkauf der
Spirituosen haben und wird mit Geldbuße , Entlas¬
sung oder Gefängnis ; bestraft , wenn er Trunkenheit
in seinen Räumen duldet.

In St . Petersburger Hofkreisen hebt man den
Umstand hervor , daß Großfürst Wladimir  sich mit
einem glänzenden Stabe nach Deutschland begeben
wird , um den diesjährigen Manövern daselbst beizu¬
wohnen.

Aus Warschau  wird der Lemberger „ Gazeta
Navodowa " gemeldet , daß daselbst bis zum 4 . Au¬
gust 68 Personen von der Cholera  befallen wur¬
den , von denen 27 bereis gestorben seien.

Türkei.
Konstantinopel,  14 . Aug . (Fr . I .) Dem

Vernehmen nach enthält der britische Entwurf zu
einer Militär - Convention die nachstehenden Haupt¬
punkte : Die Leitung der strategischen Bewegungen
wird dem englischen Commandanten anvertraut ; dem
türkischen Commandanten wird ein britischer Com-
missar beigegeben ; die Vorherbestimmung des Ortes
der Landung der türkischen Truppen und der auf
6000 Mann festgesetzte Effectivbestand der türkischen
Truppen darf nur im Einvernehmen beider Mächte
erhöht werden . Es verlautet , die Opposition der
Pforte richte sich besonders gegen den ersten Punkt.
Die Pforte verlangt , daß die englischen und türkischen
Truppen getrennt , aber parallel nach dem zwischen
den beiden Commandanten zu treffenden Einverneh¬
men operiren . Außerdem wünscht die Pforte die
Aufnahme der Bestimmung , daß nach Wiederherstel¬
lung der Ordnung die beiderseitigen Truppen Egyp¬
ten gleichzeitig räumen.

Amerika.
(Sommer in New - Iork .) Der New-

Jorker Korrespondent der „W . A. Z ." schreibt un¬
term 29 . Juli : „99 Grad Fahrenheit im Schatten.
Seit vielen Jahren haben wir hier einen so erdrü¬
ckend heißen Sommer nicht erlebt , und leider können
wir mit Schrecken ausrufen : die Menschen sterben'
wie die Fliegen . Fast 200 Tobte gab es gestern,
und es wimmelt in den Straßen von Todtenwagen.
New -Iork ist den versengenden Sonnenstrahlen ge¬
genüber in einer gar bedauernswerthen Lage : außer

dem Zentralpark und den darin enthaltenen Alleen
ist unsere Stadt baumlcer . Kein Schutz für den
Fußgänger vor der verderbenbringenden Gluth . Im
tropischen Klima hat man die Straßen schmal und
die Häuser hoch gebaut - bei uns dagegen sind bei
der Anlage der Verkehrswege alle Rücksichten auf
nahezu 100 Grad im Schatten außer Acht gelassen;

'das beste Geschäft machen augenblicklich die Eishänd¬
ler , die Brauer und die Acrzle . "

Handel L Verkehr.
Stuttgarr,  14 . Augosl . «Preisuotii -Migoii der Lan¬

de spr odu kt  c IIb ö r s e.> Wir »oliveii per io > Kilogramm:
Walzen , Ungar . , offorin 24 .L oo dis 25 , » „gar . aus
Lief. 25 50 -» dis 2i . 50 -j, russ. 23 50 bis 24
Dinkel, neu 14 Gerste, Ungar. 20 (Sch . M .j

Stuttgart,  14 . Äug. «Mehlbörsc .) An heutiger
Börse wurden von inländischen Mehlen 545 Sack nie vertäust
angezcigt . Der Preis per Sack von 100 Kilo Brutto sür
Netiv , bei Abnahme groji-rer Posten stellte sich von Ne. o aus
3d Xl, von per. I an ; 35,5 > ' 30,75 .<5 , von Nr . 2 aus 33
bis 34,50 Nr . 3 aus 31 - 32,50 , und .von Nr . 4 aus
20,50 - 2 >,50

Bollmaringen,  O .A. Horb , 10. Aug . «Hopfe n-
bcricht .s Gestern wurden 10- und 12 jährigc Hopsen per Zcnl-
ner zu 20 verknust und hat ein größerer Hopscnprvdnzent
von hier über 2000 ^ dafür von einem badischen Hänoter
eingenommen.

Utm,  12 . Ang. (Repsmarkibcrichl .) Zusuhr 31 (5tr.
Verkauf 31 Clr . Preise : höchster 13 ^ 20 mittlerer 12
03 P , niedrigster 12 Umsap 393  _

Altertet.
HM — Da in diesem Jahr es vielfach ausge¬

wachsenes , angelausenes dumpfiges oder sonst durch
Feuchtigkeit ausgeartetes Gerrerdc geben wird , so
dürste cs wichtig sein , darauf aufmerksam zu machen,
daß 1 ) solches Getreide nicht sogleich nach dem Dre¬
schen gemahlen werden darf , sondern daß cs vorher
an der Luft , an der Sonne , oder noch besser in ei¬
ner Malzdörre oder Backofen austrocknen gelassen,
von dem Auswuchs abgesondert und wo möglich mit
gesünderem vermengt werden muß . 2 ) Das von
diesen Körnern gewvnnene , gewöhnlich etwas feuch¬
tere Mehl darf nicht gleich verbacken werden , son¬
dern muß , wann es irgend sein kann , wenigstens 6
Tage,  an einem trockenen Orte,  leicht verdeckt und
auSgebreitet , liegen bleiben . 3 ) Beim Einteigen dcS
Mehls darf man nicht zu viel und ja nicht zu hei¬
ßes Wasser hinzugießen ; der Teig selbst muß , wenn
es die Umstände erlauben , mit besserem , wenigstens
recht trockenem Mehl sorgfältig durchknetet , etwas
mehr als sonst gebräuchlich gesäuert , gesalzen , auch
mit ein wenig Kümmel vermengt werden ; er muß
gehörig aufgehen , des leichteren Ausbackens wegen
in nicht zu große Brode geformt und bei nicht jäher
Hitze gebacken werden . 4 ) Man esse das Brod nie
frisch gebacken , sondern wo möglich erst am dritten
Tage . (Wochenbl . f . Landw .)

— Ein ländliches Arbeitergetränk.
Bei den Ernte -Arbeiten , die gegenwärtig im Gange
sind , gilt Schnaps oder mindestens Bier meistens
noch als unentbehrliche Stärkung und Erfrischung.
In England hegt man darüber nicht allein starken
Zweifel , sondern die alcoholartigen Getränke begin¬
nen auch thatsachlich sich immer mehr von Erntefel¬
dern zurückzuziehen . Einige Landwirthe geben statt
dessen Thee , andere Cacao , noch andere Kaffee;  es
scheint aber , daß wegen der vor Allem hier mitspre¬
chenden Hitze , die starken Schweiß und deßhalb einen
schwer zu stillenden Durst hervorruft , selbst die nar¬
kotischen Getränke ihren Zweck nicht ganz erfüllen.
Neuerdings bricht sich Hafermehlwasser  als das
wirksamste Durstlöschungsmittek Bahn . Es wird be¬
reitet , indem man ein Viertelpfund Hafermehl mit
etwas kaltem Wasser mengt , dann zwei bis drei
Liter kochendes Wasser darüber gießt und 75 Gramm
braunen Streuzucker zusetzt ; vor dem Trinken muß
es umgeschüttelt werden . Zahlreiche Versuche sollen
bereits gelehrt haben , daß die Arbeiter auf dem Felde
damit nicht allein ihren Durst besser und für längere
Zeit löschen , als mit Bier oder gar mit Brannt¬
wein , sondern auch Abends sich wohler fühlen und
im Ganzen mehr bei Kräften bleiben . Natürlich be¬
zieht sich dies nicht blos auf Heumachen und Mähen,
sondern auch ans Säen , Pflügen , Eggen und alle
ländlichen Arbeiten , das Dreschen auf der Tenne
eingeschlossen ; es bezieht sich ebenfalls auf die Arbeit
der Weiber im Felde wie im Hause . Sommers wird
das nicht nur erfrischende , sondern auch nährende
Hafermehlwasser natürlich kühl getrunken , Winters
warm und thut beidemal seine Dienste.

— Die Nervosität von Frauen  und
Mädchen . Will man das Grundübel bekämpfen,

so muß man die Natur und muß den eigenen Kör¬
per der Kranken mit zu Hilfe nehmen . Lasse ich
die große Anzahl nervöser Frauen , die ich in meinem
Leben zu beobachten Gelegenheit hatte , vor mir im
Geiste vorübeijchreitcn , so finde ich , daß olle ohne
Ausnahme zwei llebelstände , welche auf sie emwirken,
aufzeigen : Blntarmuth und Mangel an frischer Luft.
Es gilt bei vielen nicht für „ weidlich " , daß Frauen
oder Mädchen beim Mittagsmahl einen kräftigen
Appetit zeigen und den Durst in großen Zügen
löschen . Sv wird denn getrunken , wie die Hühner
trinken , tropfenweise — und gegessen , wie die Ka¬
narienvögel , körnenvcije . Junge Mädchen Haffen oft
ihre rvthen Wangen und glauben , wenn sie blaß
sind , sic sehen interessanter ans . Sind sie einmal
Engel genannt worden , so wollen sie wie die Engel
leben und den gemeinen materiellen Genüssen abhold
«ein. Sie vergessen ganz , daß sie einen Körper ha¬
ben wie die Menschen und nicht aus Duft gewoben
sind,  und zerrütten dadurch im albernen Spiele ihr
Nervensystem , führen sich entweder den frühen Tod
herbei oder allerlei Leiden und gesteigerte Nervosität.
Frische des Geistes , Frische des Körpers — das
sind zwei Dinge , welche nicht vereinzelt Vorkommen.
Wer sich geistige Frische und geistige Kraft  bewahren
will , der muß für körperliche Frische und Kraft sor¬
gen . — Die Frauen sind den am weitesten verbrei¬
teten nachthciligen Einflüssen des Zimmerlebcns und
des SitzenS am meisten ausgesetzt . Wie kommt es
doch , daß sogenannte Frauenkrankheiten in England
viel seltener sind als in Deutschland ? Die Antwort
liegt nahe : in England bewohnt jede anständige
Familie ein eigenes Haus,  das zwar am häufigsten
nur drei Fenster breit ist , das aber die Küche im
Souterrain , das Speisezimmer im Parterre , den
Arbeitsraum im ersten Obergeschoß , die Schlafrüume
im zweiten und dritten Obergeschoß hat . Treppauf,
treppab hat des Tages über die Engländerin zu
gehen , durch diese täglich auszusührcnden Turnübungen
der Beine erwirbt sie sich einen Gesundheitszustand,
der sich namentlich in den Unterleibsorganen und in
der kräftigen Verdauung , im gesteigerten Appetit u.
damit in den besten Hilfsmitteln gegen Blntarmuth
kund gibt . Die deutsche Frau schreckt vor einer der¬
artigen „ Unbequemlichkeit " einer Wohnung , welche
mehrere Stockwerke umfaßt , in der Regel zurück , ohne
zu bedenken , welche große Behagen , welche Möglich¬
keit im Erhalten des sauberen Zustandes des Hauses
und in der Lüftung dies mit sich bringt . Die eng¬
lischen Schiebefenster gewähren die Möglichkeit , unten
und oben eine handbreite Spalte zum Ein - und
Auslassen der Luft zu öffnen , durch welche das Zim¬
mer zweckmäßig ventilirt wird . Diese Spalten blei-

>ben dann auch des Tags über immer offen und im
Zimmer ist die beste reinste Luft , die man eben er¬
halten kann . Wenn ein Fremder so weit mit der
Familie vertraut ist , daß er einmal in den Biblio¬
theksraum oder gar in das Zimmer der Frau vom
Hause zugelassen wird , so überrascht ihn die Reinheit
der Luft im Vergleich zum Gegentheil in der Heimat.
Und jedes englische Haus hat womöglich an seiner
Rückseite einen Garten , der zwar meistens nur aus
Gebüsch und Rasen besteht , der aber Gelegenheit
gibt , in der wärmeren Jahreszeit , auch wenn man
keinen Landsitz hat , tagsüber im Freien sich aufzu¬
halten . Das sind die Gründe , weßhalb englische
Frauen gesünder , größer , in ihren Körperformen
schöner zu sein pflegen , als deutsche . Die Schönheit
und Gesundheit lassen sich vereinigen . Wäre dies
nicht eine Aufgabe , des Strebens würdig , umsomehr
als zugleich längere Lebensdauer und größere Gesund¬
heit gewonnen wird?

— Gleichwerthigkeit des Ochsen - und
Kuhfleisches.  Es wird allgemein angenommen,
daß dem Ochsenfleisch das Fleisch von Kühen an
Nahrung nicht gleichkomme . Diese Annahme ist in¬
dessen eine irrige , da , wie neuere Untersuchungen
dargethan haben , ein innerer Unterschied zwischen
Ochsenfleisch und Kuhfleisch nicht vorhanden ist . Die
Fleischfasern sind bei der Kuh ebenso zart , ja noch
feiner als beim Ochsen . Jene enthält noch mehr
Fleisch erster Güte als letzterer und überall , wo die
Kühe den Ochsen gleich gehalten und gemästet wer¬
den , sind die Preise dieselben . Der Grund , warum
das Kuhfleisch in so geringem Ansehen steht und ge¬
wöhnlich auch schlechter ist , als Ochsenfleisch , liegt
darin , daß die Kühe in späterem Alter geschlachtet,
nicht gemästet und durch Kalben und Milcherzeugung
zu sehr angestrengt werden.



— Reise ged anken . Es gibt zwei verschie¬
dene Reisesysteme in der Welt , das eine, am meisten
übliche , ist das des Mißtrauens , fast könnte man
sagen , das der Feindschaft gegen alle Menschen.
Man wappnet sich mit Verdacht aller Art , ist sowohl
in Bezug auf Menschen , als auf Sachen stets auf
der Hut und stellt sich allem feindlich gegenüber.
Man wehrt sich gegen das Wohlwollen , behauptet
seine Stellung als Fremder , verlangt von niemand
Theilnahme und hat dafür die Freude , nie geprellt
worden zu sein und die Führer , Kellner , Kutscher
und Bettler ordentlich abgeführt zu haben . Das
andere , aber nicht sehr übliche System ist das der
Menschenfreundlichkeit , des guten Vertrauens und der
Natürlichkeit . Man streift den Reisenden soviel als
möglich ab und bleibt Mensch unter Menschen . Im
Postillon , im Führer , im Bettler sieht man seines¬
gleichen , einen Menschen , der eine Seele , der ein
Herz hat . Man bemüht sich, die Beziehungen freund¬
schaftlich zu gestalten , man sucht dem Nächsten wirk¬
lich nahe zu kommen. Man wird zuweilen hinter 's
Licht geführt , ater man hat dafür die Freude , guten
Freunden zu begegnen , die man sich nur durch einen
Blick, durch ein Wort gewinnt und fühlt es , daß die
Menschen wirklich VrM ec sind . Diese Erfahrung ist
wohl einige Mart weich.

— Probat . Talleiraud hatte ein ziemlich

praktisches Verfahren , auf der Straße von unbe¬
quemen Bekannten loszukommen . Konnte er einem
solchen Lästigen nicht mehr ausweichen , so begrüßte
er ihn freundlich , drückte ihm Plötzlich mit einem
mephistophelischen Lächeln die Hand und sagte mit
einem Seitenblick auf den ersten , besten des Weges
kommenden Spaziergänger leise : „Vergebung , ich
verdufte , ich will einein Lästigen entkommen." Viel
drastischer ging jene Mama zu Werke , die , als ihr
Töchterlein von einem Freier einst einen fünfstündigen
Besuch bekam , plötzlich mit einer Schürze voll Eier
im Zimmer erschien, sie auf den Teppich niederlegte
und den jungen Mann mit einer grazilsten Handbe¬
wegung einlud , sie auszubrüten ; die Hennen seien
anderweit beschäftigt.

— Ein Lehrer hatte , wie ja eben nicht selten
vorkommt , 100 Knaben in seiner Klasse. „Ich wun¬
dere mich" , äußerte Jemand , „wie sie mit den 100
Jungen fertig werden ". — „O " , erwiderte der Lehrer,
„mir den Jungen geht es ganz gut , aber die 200
Alten , die dazu gehören , machen mir oft das Leben
sauer ."

— Ein Nimrod , der den ganzen Tag umher¬
geschweift , ohne einen Schuß abgeben zu können,
sieht am Abend in der Nähe eines Gehöftes einen
stattlichen Hahn , der feine Hennen spazieren führt.
Mächtig regt sich die Jagdlust , und da ein Bauer

vor dem Gehöft sein Pfeifchen raucht , fragt er ihn,
ob er ihm für einen Thaler erlauben wolle , mal
unter die Hühner zu schießen. Meinetwegen , sagte
der Bauer . Unser Nimrod zahlt seinen Thaler,
schießt und erlegt den Hahn nebst zwei Hühnern.
Kann ich die Hühner auch mitnehmen ? fragt er nun
den Bauern . Meinetwegen , mir gehörn ' se nich , ich
bin hier fremd.

— Untrügliches Kennzeichen . Um zu er¬
fahren , ob Jemand verheirathet ist oder nicht , hat
man darauf zu achten , wie er ein — frisches Hand¬
tuch benutzt : Nimmt er beim Abtrocknen sofort die
Mitte in Gebrauch und wirft dann das ruchlos zer¬
knitterte Tuch auf den ersten besten Ort in der Nähe,
so ist er bestimmt ein Garyon ; denn ein Ehemann
fängt beim äußersten Zipfel des Tuches an und hängt
dasselbe, wenn es seine Schuldigkeit gethan , fein säu¬
berlich am Nagel auf.

— Schauspieler : „Ihre Hand , junger Freund ! Ha¬
ben Sie so viel Vertrauen zu mir , um mir bis morgen Abend
zehn Mark zu leihen ? " Junger Mann: „O , an Vertraue»
fehlt mir ' s nicht , wohl aber an den zehn Mark ." Schau¬
spieler (entrüstet ) : „ Aber wie können Sie cs nur wage »,
mit Männern von meiner Stellung umzugehen , Sie ein solcher
pauvrer Pinsel !"

— Der kleine Verrälher. (In einer kleinen Ge¬
sellschaft wird eben Eis servirt .) Der kleine Karl : Nicht wahr,
Tante , wenn die Damen fort sind , dann schlecken wir wieder
miteinander die Eistellerchcn auS.

ArnINche und H'rnLxrt-Mekunntinclchungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.

I. im Register für Einzelstrmen:
Gerichtsstelle,

welche die Bekanntma¬
chung erläßt:

Lberamtsbezirk,
für welchen das Handels¬

register geführt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

Inhaber der Firma. Prokuristen;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Nagold.

1882.
10 . August.

Friedrich Reutschle  r,
junior , Lügerei u. Holz-

handlung in Nagold.

Friedrich Rentschler,  junior,
in Nagold.

" Katharine Lehr  e, Witt - ^ Katharine Lehr  e, geb. Geigle,
we , Kunstmühlc mir Wiltwe des Müllers Gotilieb Lehre
Mehlhaudel in Nagold . in Nagold.

Christian Siurm,  Spe-
zereigeschütt in Gompel-
scheuer , Gemeinde Enz-

thal.

Christian Sturm,  Kaufmann
in Gompelscheuer.

" 11 . August. Gustav Heller,  ge¬
mischtes Waareiigeschäft

in Nagold.

Gustav Heller,  Kaufmann
in Nagold.

Zur Urkunde
Amtsrichter

Heß-

- 12 . August. Gottlob Harr,  Leim¬
fabrikation in Nagold.

Gottlob Harr,  Leimfabrikant
in Nagold.

M ö tz i n g e n.

Akkord.
Am Montag den 21 . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhaus circa
120 OM Straßenkandel verakkordirt,
wozu tüchtige Akkordanten hiemit einge¬
laden werden.

Gemeinderath.

R o h r d o r f.
In Folge Ablebens nieiner Frau

verkaufe ich am
Donnerstag den 24 . August,

Nachmittags 2 Uhr,
einen vollständigen

MhiuchcrlMÄllierksM-
mit Nähmaschine,

verschiedene Möbel » neu und gut er¬
halten und zu Aussteuern Passend,
ebenso Kücherrgefchirr durch alle
Rubriken u . sonstiger allgemeiner Haus¬
rath , wozu Liebhaber in das Bäcker
Schober ' sche  Haus freundlich einge¬
laden werden.

Ludwig Stürz  er,
Schuhmacher.

Mit Kaifert. Königt. Pesterr. Privilegium und
Königs. Preuß. Ministeriat-Approbation. EMU

D HM» UHMMM »M» U » «M MSMlst ^ ^ « a r o INa ti s che Krattlevsieif 'ie
MM » » MWUML « - I M» » ^ zur Verschönerung und Ver¬
besserung des Teints und erprobt gegen alle Hautunreinheiten ; (in versiegelten
Original -Päckchen u 60 Lj.

Iß » 8 «Li » Ä « ^
Zahn -Pasta , das universellste und zuverlässigste Erhaltungs - und Reinigungs-
Mittel der Zähne und des Zahnfleisches ; (in Vr und Vs Päckchen ä ^ 6. 1.20
und 60 L ).
UH « U » » » « ! « ^ « Vegetabilische Stangen -Pamade , er-
-EM » » M ^ LMMURTv ^ höht den Glanz und die Elastizität der Haare
und eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel ; (in Originalstückchen
ä 75 L ).

Italienische H - nigseise . ist zum
^xotliolror « » » » Waschen und Baden ausgezeichnet durch
ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geschmeidigkeit und Weich¬
heit der Haut ; (in Päckchen zu 25 und 50 L ).
UH « UU »» « st », , , Chknarirrben-Oel» aus einer Ab-

» MM « » » » UU » » ^ ^ kochung der besten Chinarinde mit
balsamischen Oelen , zur Conservirung und Verschönerung der Haare ; (in ver¬
siegelten und im Glase gestempelten Flaschen L 1
UHM » HH »M M»st DM MM Avanter -Pamabv « zusammenge-

^ * MM « » » ^ setzt aus anregenden , nahrhaften
Säften und Pflanzen -Jngredienzien , zur Wiedererweckung und Belebung des
Haarwuchses ; (in versiegelt , u . im Glase gestemp. Tigeln L 1 >
Ätüll werden die obigen , durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßig-
»MMM keit auch in hiesiger Gegend so beliebt gewordenen Artikel in Nagold
nach wie vor rrrrr allein verkauft bei

G . W. Zaifer.

E b e r s h a r d t.

Fahrniß-Verkaus.
In der Nach-

laßsachedesver-
Ztorbenen Johs.
^Kalmbacher,

Gemeinderaths dahier,

vaare iLezaylung zum -Lenaus:
n aufgemachterK».

xgge, mehrere
en, 1Lotteisen, —

Bauers und
kommt am

Montag den 2l . August,
von Morgens 8 Uhr an,

gegen baare Bezahlung zum Verkauf:
ein aufgemachter ^

Wagen , 2 Pflüge,
1 Egge.
Ketten,
1 Griff , 1 Gillenfaß , 3 Fässer , je
10 Jmi haltend , Züber , Kübel,
Brennholz , endlich allerlei Hausrath;

von Nachmittags 1 Uhr an:
1 gute Milchkuh,
1 Schwein,
6 Hennen,
ungefähr 100 Ctr . gut Angebrachtes

Wiesenheu.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 15 . August 1882.

A. A. :

_Schulth . Roth fuß.
A l t e n st a i g.

Am letzten hiesigen Markt blieb in
der Bierbrauerei zu den 3 Königen eine

Ledertasche mit dem
Inhalt einer Bürste
liegen , die gegen Ersatz der Einrückungs¬
gebühr abgeholt werden kann.

Ein
Nagold.

Hand- L KnWägele
setzt dem Verkauf aus

Tuchmacher Reichert.

FpUcht - Vrelfr:
Tübingen , den II . August 1882.

Dinkel . . . .
4L 4

. S 34 g 73
4L 4
g 63

Haber . . . . . 8 — 8 — 8 —
Calw , den 12. August 1882.

4L 4
Kernen . . . .

4L 4 4k 4
13 so

Gerste, neu . . . .- 8 SO —
Dinkel . . . . . — — 9 60 - -
Neuer Dinkel . . . — — 7 — —
Haber . . . . . 8 80 8 34 7 —

Sitdk« » der K. St«»t»kaffesuer» l>tts»,
Vom 15. August 1882.
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